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Amts- und Intelligenz-Blatt für den Oberamts-Bezirk Nagold.
! Erscheint wöchentlich 3mal : Dienstag , Donnerstag
^und Samstag , und kostet vierteljährlich wer (ohne

Trägcrlobn ) 80 in dem Bezirk 1
außerhalb des Bezirks 1 ^ 20 4 . Monats-

abonncment nach Berbältn .is.

Samstag den 6 . September.

Jniertionsgebühr für dir lspaltige Zeile aus ge¬
wöhnlicher Schrift bei einmaliger Einrückung S -I,
bei mehrmaliger je 8 Die Inserate müssen
spätestens morgens 8 Uhr am Tage vor der
Herausgabe des Blattes der Druckerei aufgcgeben

sein.

1884.
Amtliches.

Nagold.
Bekanntmachung,

betreffend den Vollzug des Reichsgesetzes vom 9. Juni
1884 gegen den verbrecherischen und gemeingefährlichen

Gebrauch.von Sprengstoffen.
Unter Bezugnahme auf die unten abgedruckten

gesetzlichen Bestimmungen werden die Personen , welche
bei dem Inkrafttreten der 1 , 2 , 3 , 4 , 9 des Reichs¬
gesetzes vom 9 . Juni 1884 Reichsges .- Bl . S . 61
(am 11 . Septbr . 1884 ) sich bereits im Besitze von
Sprengstoffen befinden oder sich bis zu diesem Tage
gewerbsmäßig mit der Herstellung oder mit dem Ver¬
triebe von Sprengstoffen beschäftigt haben , daraus
aufmerksam gemacht , daß das Erfordernis der poli¬
zeilichen Genehmigung zu dem Besitz , der Herstellung
oder dem Vertrieb von Sprengstoffen auch auf sie
nach Maßgabe des H 15 des Reichsgesetzes Anwen¬
dung findet , und Gesuche um die Erlaubnis zur Fort¬
setzung des Besitzes , der Herstellung oder des Ver¬
triebs von Sprengstoffen bis längstens 25 . September
l . I . bei dem Oberamt angebracht werden müssen.

Den 3 . September 1884.
K . Oberamt . Güntner.

H 1 des Reichsgefttzes vom 9 . I « n1 1884.
Die Herstellung , der Vertrieb und der Besitz

von Sprengstoffen , sowie die Einführung derselben
aus dem Auslände ist unbeschadet der bestehenden
sonstigen Beschränkungen nur mit polizeilicher Geneh¬
migung zulässig . Wer sich mit der Herstellung oder
dem Vertriebe von Sprengstoffen befaßt , hat ein Re¬
gister zu führen , aus welchem die Mengen der her-
gestellten , aus dem Auslande eingeführten oder sonst
zum Zweck des Vertriebes angeschafften Sprengstoffe,
sowie die Bezugsquellen und der Verbleib derselben
ersichtlich sein müssen . Dieses Register ist der zustän¬
digen Behörde auf Erfordern jederzeit vorzulegen.
Auf Sprengstoffe , welche vorzugsweise als Schieß¬
mittel gebraucht werden , finden vorbehaltlich abwei¬
chender landesrechtlicher Vorschriften die Bestimmungen
des ersten und des zweiten Absatzes keine Anwendung.
Die Bezeichnung dieser Stoffe erfolgt durch Beschluß
des Bundesrats . Insoweit Sprengstoffe zum eigenen
Gebrauch durch Reichs - oder Landesbehörden von
der zuständigen Verwaltung hergestellt , besessen , ein¬
geführt oder vertrieben werden , bleiben die Vorschrif¬
ten des ersten und zweiten Absatzes ebenfalls ausge¬
schlossen.
H1 der Mmifterralverfügnttg vom 22 . Arrg.

1884 , R- gt»1. S . 192.
Ueber die Gesuche um Gestattung der Herstel¬

lung des Vertriebs , des Besitzes und der Einführung
derjenigen Sprengstoffe , welche nicht unter K 1 Abs.
3 des Gesetzes , bezieh « , unter die auf dieser Gesetzes¬
stelle beruhenden Beschlüsse des Bundesrats fallen,
hat , vorbehältlich der nach 8 16 der Gewerbeordnung
erforderlichen Genehmigung der gewerblichen Anlagen,
das Oberamt des Niederlassungsorts und , soweit es
sich nur um den Besitz von Sprengstoffen handelt,
das Oberamt des Wohnorts oder Aufenthaltsorts
des Nachsuchenden Entscheidung zu treffen . Zu den
„Sprengstoffen " im Sinne des Gesetzes gehören vor¬
behaltlich der Anordnung des Bnndesrats gemäß K 1
Abs . 3 des Gesetzes alle explosiven Stoffe , welche
zur Verwendung als Sprengmittel sich eignen . Die
Erlaubnis zum „ Vortrieb " von Sprengstoffen ist nicht
nur jür den gewerbsmäßigen Absatz derselben erforder¬
lich , sondern auch für jede Art der Abgabe , sei es
für eigene oder fremde Rechnung , sei es gegen Ent¬
gelt oder unentgeltlich , sowie für die Vermittlung des

Erwerbs von Sprengstoffen , und zwar auch dann,
wenn der sich mit dem Vertrieb Befassende nicht selbst
in den Besitz der Sprengstoffe kommt.

Infolge der am 26 . August und den folgenden Tagen
abgelialtenen Konkursprüfung sind u . a . 1) in das evangelische
Seminar in Tübingen ausgenommen worden : Mast , Karl,
S . d . Fabrikbesitzers in Ebhausen ; 2) zum Siudium der evg.
Theologie außerhalb des Seminars wurden u . a . ermächtigt:
Gerber,  Ernst , S . d . Bezirksbauinspektors in Calw , Hahn,
Ernst , S . d . Pfarrers in Hirsau , Sch old er , Karl , S . d. -s
Oekonomcn in Nagold : 3 ) zum akademischen Studium über¬
haupt wurde ermächtigt : Hopfen gärt  n er,  Felix , S . d.
Forstmeisters in Wildberg.

Tages -Neuigkeiten.
Deutsches Reich.

-V - Nagold,  4 . Sept . Die ominöse Zahl
13 der hies . Metzger hat in die bisherige Einigkeit
derselben in dem Festhalten der Fleischpreise endlich
doch eine Bresche gebracht , indem sämtliche Meister
außer Hrn . I . Häußler und Burkhardt heute das
Rindfleisch von 56 ^ auf 50 herabsetzten . Daß
letztere Meister aber auch den Zeitverhältnissen Rech¬
nung zu tragen wissen , bewiesen sie dadurch , daß sie
das Rindfleisch sogleich zu 48 ^ auf ihren schwar¬
zen Tafeln anschrieben . So sehr wir in den meisten
Fällen der Einigkeit das Wort reden , so möchten wir
im Interesse des Publikums einer solchen Konkurrenz¬
bewegung . wie sie leider in den meisten Geschäften
wahrzunehmen , auch eine längere Dauer wünschen.

* Nagold,  5 . Sept . In der montägigen
Gemeinderatssitzung wurde die erledigte Stadtpflegers¬
stelle dem Gemeinderat L . Kapp  übertragen . —
Hält die warme Witterung , wie wir sie im Monat
Juli und August fast zur Unerträglichkeit hatten , im
September ' auch mit etwas tieferem Thermometer Be¬
stand , so werden unsere Kammerz - Rebezüchter auch
einen kleinen Herbst feiern können , wenigstens sahen
wir dieser Tage bei Hrn . Geigle schöne große Trau¬
ben mit vielen glanzhellen Beeren.

** Nagold,  5 . Sept . Die Missionsfreunde
werden darauf aufmerksam gemacht , daß von jetzt an
das hiesige Missionsfest  immer am zweiten
Sonntag des September , also Heuer am 14 . d . M.
stattfindet.

Tübingen , 2 . Sept . Ein hiesiger verheira¬
teter Schuhmacher in den vierziger Jahren , dessen
Geschäft nicht zum besten ging , hat sich gestern abend
um Vrio Uhr nach vorausgegangenem häuslichem
Streite mit seiner Schusterkneipe in das Herz ge¬
stochen , so daß derselbe sofort tot war . Der Ge¬
tötete , welcher von exaltierter Gemütsart war , hin¬
terläßt eine Wittwe nebst 2 erwachsenen Töchtern.

Stuttgart,  1 . Sept . Die Zahnradbahn
wird so fleißig benützt , daß z. B . gestern in 60 Zü¬
gen ca . 3700 Personen und seit Beginn des Be¬
triebes etwa 12500 Personen in 161 Zügen beför¬
dert wurden und zwar 7334 zu Berg und 5094 zu
Thal . Bis Samstag abend waren bereits 150 Duz-
zendkarten (Abonnement auf 12 Fahrten hin und
her ) genommen.

Stuttgart,  2 . Sept . Das Sedanfest ist
in ganz Württemberg unter großer Beteiligung aller
Kreise der Bevölkerung begangen worden . Die Be¬
teiligung wird von Jahr zu Jahr eine allgemeinere.
Selbst die kleinsten Gemeinden lassen es sich nicht
nehmen , den Tag durch Veranstaltung einer öffent¬
lichen Feierlichkeit , in deren Mittelpunkt die Krieger¬
vereine stehen , zu begehen . Bemerkenswert ist auch,
daß die demokratischen Kreise , die sich bisher dem
Festjubel fern hielten , anfangen , das Nationalfest mit
zu feiern . Es ist dies ein bedeutungsvoller Schritt

und ein Zeugnis dafür , daß der starre Groll , den
die Volkspartei gegenüber den Verhältnissen , die uns
die Gründung des Reiches gebracht , noch immer zur
Schau trägt , nicht mehr von allen ihren Anhängern
geteilt wird . In Stuttgart besonders ist das Na¬
tionalfest auch dieses Jahr wieder in imposanter Weise
gefeiert worden.

Stuttgart,  2 . Sept . (Typhus .) Seitdem
Beginn der Epidemie erkrankten bis jetzt im Gan¬
zen 227 Mann , von welchen 56 wieder genesen , 9
gestorben sind (6 auf der Solitude , 2 in Gmünd,
1 in Stuttgart ) ; im Lazareth befinden sich 162
Mann — 126 auf der Solitude , 36 in Gmünd.

Stuttgart,  3 . Sept . Die in den verschie¬
denen Staaten getroffenen Maßregeln zur Abwehr
der Cholera greifen recht störend in das Verkehrs¬
leben ein . So werden selbst Durchreisende , die nach
Amerika wollen und den Weg über Antwerpen neh¬
men , insofern davon betroffen , als man selbst ihre
Reise -Effekten als Kleider ohne besondere Ursprungs¬
zeugnisse , als von cholerafreien Orten stammend , nicht
zu - und durchlassen will . Unsere Agenten und Spe¬
diteure wissen sich oft kaum zu helfen.

Die Wirte scheinen sich große Hoffnungen auf
das heurige Cannstatter Volksfest zu machen . Bei
der gestern vorgenommenen Verpachtung der Plätze
zu den Wirtschastsbuden wurden im ganzen 4344 ^
(1500 ^ mehr als im vorigen Jahre ) erlöst . Als
höchsten Preis zahlten die Herren Weber u . Fromm
(altdeutsche Weinstube ) für eine Doppelbude 310 ^

Zu den Reichstagswahlen in Württemberg wird
dem Fr . I . aus Stuttgart,  2 . Sept . , geschrie¬
ben : Die W . L . Z . hat mit ihrer Proklamierung
von Reichstagskandidaten für den 1 . Württemberg ; -
schen Wahlkreis entschieden kein Glück . Nachdem
Prinz Weimar die ihm von der W . L .-Z . zugedachte
Kandidatur ignoriert hat , lehnt heute Oekonomierat
Grub , den sie gestern auf ' s Schild hob , prompt dan¬
kend ab . Grub teilt in seiner Zuschrift an das Blatt
mit , daß ein engeres Komite bestehe , das bemüht sei,
einen geeigneten Kandidaten zu gewinnen . So wird
dann wohl bald unsere Wahlbewegung in Fluß kommen.

Das zweite der auf dem Bahnübergang bei
Untertürkheim verunglückten Mädchen von Rothen¬
berg ist nun gleichfalls seinen Verletzungen erlegen.

Aalen,  29 . Aug . Welch großen Schaden
der Kupferbrand in den Hopfenanlagen in kurzer
Zeit anrichten kann , das zeigen uns die hiesigen
Hopfenpflanzungen , deren Ertrag durch diese Krank¬
heit auf */, — r/s eingeschränkt wurde . Der städtische
Hopfen stand noch vor 3 Wochen sehr schön , hat
aber leider am stärksten gelitten . Ein Privatmann
suchte seine kranken Hopfenpflanzen während der
heißen Tage in der Mitte dieses Monats durch Be¬
gießen mit Wasser vom Kupferbrand zu retten,
allein es gelang ihm nur teilweise und mit geringem
Erfolg.

Die Generalversammlung bayerischer  Lehrer
in Ansbach hat u . a . als „heißen Wunsch der 2000
versammelten Lehrer " ausgesprochen , daß in den
Lehrplan der Seminarien eine fremde Sprache als
obligatorischer Gegenstand ausgenommen werde und
zwar aus praktischen Gründen die französische Sprache.
Von den wöchentlichen 6 Stunden für deutsche Sprache
könnten dafür 2 , von den 3 Stunden für Religion
1 gestrichen werden.

Amberg.  1 . Sept . (Katholikenkongreß .) In
der heute stattgefundenen ersten öffentlichen Versamm¬
lung des Katholikenkongresses hielt nach nicht beson¬
ders bedeutenden Reden von Knab aus Wien und



Bruner aus Regensburg Freiherr von Gruber einen,
wie der „Frkf . Ztg ." gemeldet wird , hochinteressan¬
ten Vortrag über die soziale Frage , in welcher er
sich aufs Schärfste gegen Rodbertus und den Bis-
marck'schen Staatssozialismus aussprach , der abso¬
lut unvereinbar sei mit den Prinzipien der katholi¬
schen Kirche von der Freiheit der Persönlichkeit.
Der Kampf gegen diesen Staatssozialismus sei die
hohe Aufgabe des Zentrums . Redner sprach schließ¬
lich Dank an Windthorst aus , welcher indeß von der
Rede nicht sonderlich entzückt gewesen sein mag . "
In der Abendunterhaltung der Katholikenkonferenz
verbreitete sich Windthorst über die bevorstehenden
Wahlen und proklamierte den unerbittlichen Kampf
gegen den Nationalliberalismus.

Tüchtig gestraft wurde mit Urteil des Land¬
gerichts München I der Metzger Martin Hamerl an
der Rosenheimerstraße . Dieser Menschenfreund hatte
am 15 . Juni an einen armen Taglöhner , der sich
um 10 L einen Abendimbiß bei ihm kaufte, ein
Stück gänzlich verdorbenen Preßsack verabreicht.
Für diese Gemeinheit hat der Herr Schweinemetzger
150 Mark Strafe zu zahlen , die Kosten des Ge-
richtsverfahrers zu tragen und 15 Tage im Gefäng¬
nis über sein Preß -Vergehen nachzudenken. Das
anwesende Publikum gab seine Befriedigung über
diese strenge , aber gerechte Ahndung durch ein lau¬
tes Bravo kund, was allerdings nicht statthaft war.

Bei der Aufführung von Wagners Götterdämmerung
im Hoftheater  in München wurde Architekt Hummel aus

Wien plötzlich wahnsinnig , warf sich auf eine neben ihm sitzende

Dame und suchte sie zu erwürgen . Markerschütternde Schreie
durchhallten das Theater , 8 Herren warfen sich auf den Ra¬

senden und konnten ihn nur mit Mühe überwältigen.

Der Gauner , welcher jüngst ein Münchener
Bankhaus um 18000 -M Prellte , ist ermittelt . Der¬
selbe war Sekondelieutenant in Saarlouis und schon
zu 8 Jahren Gefängnis in ähnlichem Fall verurteilt.

Berlin,  2 . Sept . Neueren Nachrichten zu¬
folge ist Aussicht für das endliche Zustandekommen
des Reichspensionsgesetzes vorhanden . Bekanntlich
machte die Mehrheit des Reichstags ihre Zustimmung
zum Regierungsentwurfe von der Heranziehung der
Offiziere zur Kommunalsteuer abhängig . Wie jetzt
der „Magdeb . Ztg ." mitgeteilt wird , hat die Regie¬
rung von sämtlichen Generalkommandos ein Gut¬
achten darüber gefordert , ob es zulässig erscheine,
daß das Privatvermögen der Offiziere der Kommu¬
nalbesteuerung unterworfen werde . Infolge der er¬
teilten Gutachten , welche die aufgeworfene Frage ein¬
stimmig bejaht haben , soll die Regierung entschlossen
sein , der Kommunalbesteuerung der Offiziere bezüg¬
lich ihres Privatvermögens zuzustimmen.

Berlin,  3 . Sept . Der Kaiser verlieh am
gestrigen Sedantage dem Fürsten Bismarck den Or¬
den xour Io nibrits mit Eichenlaub mit einem Hand¬
schreiben voll ehrendster Anerkennung für die Ver¬
dienste des Kanzlers.

Berlin,  3 . Sept . Die Frage , ob gegenüber
den Verwicklungen zwischen China und Frankreich eine
Verstärkung der deutschen Kriegsschiffe in den chine¬
sischen Gewässern eintreten soll , ist bereits vielfach er¬
örtert worden . Bekanntlich hat der französische Bot¬
schafter in Berlin über die möglichste Schonung aller
deutschen Handelsinteressen in China die beruhigend¬
sten Versicherungen gegeben , gleichwohl aber scheint
man diesseits dennoch eine Verstärkung des deutschen
Geschwaders für nöthig gehalten zu haben . Es sind
die nöthigen Verfügungen bereits ergangen.

Tue freisinnige Presse Berlins  feiert den Tag von

Sedan auf ihre Art . So schreibt die „ Bert . Ztg . " : „ Als der

groffe Krieg beendet war , als der erste deutsche Reichstag er¬
öffnet wurde , da lebte in Aller Herzen die Hoffnung , daß das

Volk nicht vergebens gekämpft und geblutet haben sollte,  daß

das neue Reich eine Pflanzstätte edler Bildung und politischer

Freiheit werden würde . Was ist aus diesen Hoffnungen ge¬

worden ? Immer neue Lasten und Steuern werden dem Volke

zugemutet , seine so gering bemessenen Rechte sollen noch mehr

verkürzt , die so kargen Befugnisse der Volksvertretungen noch

mehr geschmälert werden . „ Haben wir dazu so lange und so

schwer gerungen ? fragt man sich, und kein Wunder ist es , daß

unter dem Drucke so peinlicher Erwägungen die Festfreude nur

gedämpft zum Ausdruck kommen kann . Zum Glück aber hat
unser Volk es in der Hand , für eine schönere und frohere Se¬

danfeier zu sorgen . Allgemeine Wahlen stehen vor der Thür,

und hier hat das Volk Gelegenheit , den Machthabern zu zeigen,
daß all sein Sehnen und Wollen nicht nach äußerem Glanz

und Flitter , sondern nach innerer Fortentwickelung geht . . .
Der deutsche Kronprinz  ist , wie bekannt , ein Stamm¬

gast der Militärschwimmanstalt in Potsdam , er opfert jeden

morgen einige Münzen , nach denen sich ein lustiges Wetttau-

chcn cntspinnt . Als der Kronprinz das letztemal vor seiner

Abreise erschien und das übliche Tauchen nach den Silberstückcn
begann , kam einer der Schwimmmeister mit einem prachtvollen
Rosenstrauß mit der Inschrift „ Auf Wiedersehen !" aus der

-Tiefe empor . Man hatte den Strauß kurz zuvor versenkt.

Die Uebcrraschuiig machte dem Kronprinzen so viele Freude,
daß er noch weitere 17 Thaler in den Fluten verschwinden
ließ, die natürlich prompt geholt wurden.

Wenn Paten schenken und schützen und durch ' s
Leben bringen helfen , dann hat der jüngste Prinz
der Prinzessin Wilhelm in Potsdam gute Aussichten.
Er hat außer seinen Urgroßeltern und Großeltern
den König Ludwig von Bayern , den König und die
Königin von Württemberg , den König und die Kö¬
nigin von Schweden , die Kronprinzessin von Oester¬
reich und noch 7 andere Fürstlichkeiten zu Paten.

Durch Bienen getötet.  Aus Evendvrf schreibt man

„Harb . Nachr ." : Hier wurden vor einigen Tagen 2 Pferde
durch Bienen getötet . Der Dicnstknccht eines Gutspächters
pflügte etwa 100 Schritte entfernt von einer Biencnhütte : um

zu vespern , läßt derselbe die Pferde mit dem Pfluge halten,
unvorsichtigcrweise in der sogen . Flucht der Bienen , d . i. der
Weg , welchen die Bienen von dem Stocke nach ihrem Weide-

felde , hier die blühende Haide , nehmen . Die Bienen fallen

auf das eine Pferd , vorzugsweise auf Hals und Kopf , dieses

wirft sich auf die Erde , was zur Folge hat,  daß bald der
ganze Körper mit Bienen bedeckt ist. Das andere Pferd , dnrch

zu Hilfe gekommene Menschen vom Pfluge losgemacht , läuft

unglücklicher Weise in die nahe Bienenhütte und stürzt hier,

um nach wenigen Augenblicken derart von Bienen befallen zu

werden , daß von dem ganzen Körper fast nichts zu sehen

blieb . Alle Versuche , die Pferde von ihren Peinigern zu be¬

freien , blieben erfolglos — nach wenigen Stunden waren

beide Tiere tot , an deren Körper nachher fast nicht eine Stelle

frei von Stichen gefunden wurde.

Bonn,  2 . (sept . General -Feldmarschall Her¬
warth von Bittenfeld ist heute früh 9 Uhr ver¬
storben . — Ebenfalls hier ist in verganger Nacht der
langjährige Kurator unserer Universität , Geheimer
Oberregierungsrat Dr . Wilhelm Beseler , gestorben.
(Wilhelm Hartwig Beseler war am 3. März 1806
auf Schloß Marienhausen bei Jever in Oldenburg
geboren und wurde nach beendetem Studium Rechts¬
anwalt in Schleswig . Er war einer der Hauptleiter
der deutschen Bewegung in Schleswig , Präsident der
Ständeversammlung , im Jahre 1848 Mitglied der
provisorischen Regierung , Mitglied der deutschen Na¬
tionalversammlung in der Paulskirche (für Rends¬
burg ) und erster Vizepräsident derselben . Als 1851
die „ Beruhigung " der Herzogtümer eingeleitet wurde,
zog er sich aus denselben zurück, trat später in preu¬
ßischen Staatsdienst und wurde 1861 Kurator der
Universität Bonn .)

Der deutsche Großhandel hat in den letzten
Jahren einen gewaltigen Aufschwung genommen . Das
bestätigen unwiderlegliche Zahlen . In Frankreich hat
die Ausführung der Waren abgenommen , die Ein¬
führung zugenommen und beides kommt Deutschland
zu gut . Dieselbe Erscheinung zeigt sich auf dem eng¬
lischen Markt , deren Zahlen für England sehr un¬
günstig , für Deutschland sehr günstig lauten . Nie¬
mand Geringeres als das Journal der Londoner
Handelskammer selber führt den Beweis . Es sagt:
„Im I . 1873 belief sich die direkte Einfuhr Groß¬
britanniens aus Deutschland auf 19 926 000 Pfund
Sterling , im 1 . 1882 war sie bereits auf 25 571 000
Pfund Sterling an gewachsen. Die direkte Ausfuhr
englischer Erzeugnisse nach Deutschland betrug 1873
27 270000 Pfund Sterl ., fiel jedoch bis 1882 auf
18 518 000 Pfund Sterl . In 10 Jahren hat sich
also der Handel mit einer Gesammtdifferenz von mehr
als 14 Mill . Pfd . Sterl . ^ fast 300 Mill . Mark
zu Ungunsten Englands gewendet . Dasselbe eng¬
lische Handels -Journal schließt seine seufzende Ueber-
sicht : „Deutschlands Handelsbeziehungen mit den
englischen Kolonien , namentlich mit Australien , sind
noch einer großen Steigerung fähig , sobald Fürst
Bismarcks Ozean - Dampfer schwimmen. Ich kann
nicht schließen, ohne in Ausdrücken der Bewunderung
von der weisen, fernsichtigen und patriotischen Politik
des Fürsten Bismarck zu sprechen. Er , der durch
seinen mächtigen , verständigen und unbezwingbaren
Willen aus einer Reihe kleiner und verhältnißmäßig
kleiner Staaten ein Reich geschaffen hat , das , von
seiner Meisterhand geführt , in einem kurzen Jahrzehnt
zu der bedeutendsten Macht Europas angewachsen ist,
und dem er seine Bestimmung vorzeichnet , er ent¬
wirft jetzt bewundernswerthe Maßregeln zum Schutz
und zur Förderung deutscher Industrie , zur Errich¬
tung eines nationalen Handels . Er legt den Grund¬
stein für künftiges glückliches Gedeihen Deutschlands
und falls seine Politik in gleichen Bahnen fortgesetzt
wird , werden kommende Geschlechter einen weiteren
Oberbau darauf entstehen sehen : das Denkmal einer
Politik , die nicht auf kosmopolitischen und halbent¬
wickelten Idealen sich gründet , die z. B . bei uns in
England so großen Schaden angerichtet haben , sondern
auf einem klaren , patriotischen und praktischen Verständ-
niß für nationale Bedürfnisse ." So der Engländer.

Aus allen Teilen Deutschlands kommen Be¬
richte über die Feier des deutschen Nationalfestes
am 2. September . Sie alle geben Zeugnis , daß
das deutsche Volk diesen Tag sich zum Gedenktage
der Wiedergeburt des deutschen Reichs erkoren hat.

Straßburg,  1 . Sept . (Zur Optantenfrage .)
Ein statthalterlicher Erlaß regelt die Optantenfrage
aufs neue , nachdem die Zahl der im Reichslande
wohnenden Franzosen und Optanten bereits auf
14924 gestiegen ist. Nach demselben ist insbeson¬
dere jeder 17jährige Sohn , der nicht naturalisiert
wurde , auszuweisen . Ferner sind 359 junge Leute,
welche mit Entlassungsurkunde ausgewandert sind,
zum Nachweis ihrer nichtdeutschen Nationalität auf-
znfordern . Führen sie diesen Nachweis , so werden
sie ausgewiesen , können sie ihn nicht erbringen , so
werden sie sofort in die Armee eingestellt . Der
statthalterliche Erlaß hat bei allen Schichten der el¬
saß -lothringischen Bevölkerung hohe Befriedigung
hervorgerufen , da er sich mit voller Schärfe gegen
diejenigen wendet , welche nur für Frankreich optirt
haben , um entweder selbst oder für ihre Söhne von
der Erfüllung der Dienstpflicht im deutschen Heere
befreit zu sein.

Oesterreich-Ungarn.
Krakau,  1 . Sept . „Dziennik Polski " will

erfahren haben , daß die Zusammenkunft des Kaisers
mit dem Zar im Teschener Schlosse des Erzherzogs
Albrecht stattfinden wird . — Die „Reforma " meldet
aus Warschau : „General Tscherewin bereist die Bahn¬
strecke, welche der Zar passieren wird , und hat Vor¬
sichtsmaßregeln angeordnet , unter anderem , daß kein
Bahnbeamter , der nicht drei Jahre amtiert , während
der Reise des Zars auf der Strecke funktonieren darf.
Die Liste sämtlicher Beamten und Diener , welche in
den Bahnhöfen und beim Bahnzuge des Zars be¬
schäftigt sein sollen,  wurde der Gendarmerie vvrge-
legt , um aus derselben verläßliche Personen zu wäh¬
len . Auch werden sämtliche Transparente , Lampions
und Flaggen revidiert . Der Oberpolizeimeister sen¬
dete ein Zirkulär an alle Eigentümer von Gassen¬
läden mit dem Aufträge , sich schriftlich zu verpflichten,
darüber zu wachen,  daß während der Ausfahrt des
Zars in ihren Gewölben keine verdächtige Person sich
befinde und aus denselben keine Blumen geworfen
werden.

Schweiz.
Einem Juwelier in Genf  wurden Uhren , Uhr¬

ketten, Ringe rc. im Werthe von 60 000 Francs ge¬
stohlen . Da kann Präsident Sintenis aus Dessau
noch glücklich sein, daß ihm auf seiner Reise in Bayern
von einem Ehrgeizigen nur sämmtliche Orden ge¬
stohlen wurden , zwar nicht vom Leibe , aber aus
dem Koffer.

Frankreich.
Paris,  2 . Sept . Der hiesigen Regierung ist

bisher keine Notifikation zugegangen , welche eine for¬
melle Kriegserklärung Chinas enthält . Unterrichtete
Kreise glauben auch nicht , daß eine solche erfolgen
werde.

Die Zahl der bis jetzt in Frankreich der Cho¬
lera Erlegenen dürfte 4000 kaum übersteigen . In
Marseille waren bis 1. September 162 - Personen
der Cholera zum Opfer gefallen.

Angebliche Verhaftung eines Spions . Der
Phare du Littoral meldet : „Ein preußischer  Spion
wurde in dem Augenblick verhaftet , in welchem er
Pläne der Defileen zeichnete, die sich in den Thälern
der Vesubie und Borreon (Seealpen ) befinden , nach¬
dem er zuvor die Aufnahme von Befestigungen ge¬
nommen , die sich auf den Höhenzügen befinden . Be¬
stätigung und nähere Angaben sind abzuwarten.

Italien.
Rom,  3 . Sept . In den von der Cholera in¬

fizierten Provinzen fanden gestern 235 Erkrankungen
und 141 Todesfälle statt . Davon entfallen auf die
Stadt Neapel 122 Erkrankungen und 69 Todesfälle.

Spanien.
Madrid,  2 . Sept . Es bestätigt sich , daß

die Cholera in Alicante , Novelda und Elche ausge¬
brochen ist. (Alle drei Städte liegen in der Provinz
Alicante , unfern von einander . Alicante hat 35 000,
Elche 20 000 , Novelda 9000 Einwohner .)

Türkei.
K o n st a n t i n o p e l , 30 . Aug . Der deutsche

Botschafter von Radowitz nebst Gemahlin speisten
gestern beim Sultan und sollen von diesem außerge¬
wöhnlich freundlich und liebenswürdig empfangen
worden sein. Nach dem Diner wurde Frau von
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Radowitz die seltene Ehre zuteil, in den kaiserl. Harem
geführt zu werden. Die Tochter des Unterstaats¬
sekretärs des Auswärtigen Amtes, Frl. Dadian, machte,
wie beim Besuche der österreichischenKronprinzessin,
den Dolmetscher. Serbien.

In Folge des Gerüchts, daß gegen König
Milan ein Attentat geplant sei, traf die Polizei die
umfassendsten Sicherheitsmaßregeln. — Der „Köln.
Ztg." wird hierzu noch gemeldet: Es liefen hier
Gerüchte um über ein beachsichtigtes Attentat gegen
den König Milan; daher erfolgte Zweiteilung des
Eisenbahnzuges; der erste Teil mit einer Viertelstunde
Vorsprung entgleiste unweit Budapest, während der
König im Bahnhof übernachtete.

Asien.
lieber die Operationen des Admiral Courbet

vor Fo u- tscheu  und auf dem Min-Flusse kann
man nunmehr einen ziemlich klaren Ueberblick erhalten.
Dieselben währten im Ganzen6 Tage, sie begannen
am 23. August und endigten am 29. Aug. Einund¬
zwanzig chinesische Schiffe, fünf Forts und drei Bat¬
terien wurden zerstört. Die Franzosen verloren ein
Kriegsschiff, den „Hamelin". Den Oberbefehl in
Fou-tscheu führte Tso, eines der einflußreichstenMit¬
glieder der chinesischen Kriegspartei und wegen seiner
Siege über die Taipingrebellen in China für ein gro¬
ßes militärisches Genie angesehen. Diesen Ruf hat
er im vorliegenden Falle allerdings wenig gerecht¬
fertigt, denn während der sechs Wochen, welche Cour¬
bet vor Fou-tscheu lag, hätte er Zeit genug gehabt,
die Forts am Flusse umzukehren, d. h. auch zur Be¬
schießung eines stromabwärts kommenden Feindes
herzurichten. Dem französichen Admiral wurde sein
Sieg umsomehr erleichtert, als ihm der Erbauer des
Arsenals von Fu-tscheu, Giquel, die eingehendsten
Terrainpläne ausgeliefert und ihn auch über die Fluß-
Verhältnisse orientiert hatte.

Handel S Uerkehr.
Nach einer amtlichen Bekanntmachung können Post¬

packe te (coli« xostimx ) nach sämmtlichen Orten der italieni¬
schen Provinzen Cosenza , Catanzaro , Reggio Calabria , sowie
der Insel Elba bis ans Weiteres nicht mehr abgesandte wer-
gen. — Die Ein - und Durchs » hr von alten ungewaschenen
Kleidern , gebrauchten Bettwaren , Lumpen und Stoffresten in
und durch Italien ist verboten . — Packetsendungen nach Spa¬
nien , deren Inhalt aus lebenden Tieren , rohen Fellen , ani¬
malischen Rohprodukten (Knochen, Häuten , Federn , Haaren u.
s. w.), ungewaschener Wolle, Seide , Baumwolle , Privateffektcn,
alten Kleidern und alten Papieren besteht , sind bis auf Wei¬

teres von der Besörderung auf dem Seewege über Hamburg
ausgeschlossen . — Postkarten mit Antwort sind nuumrhr auch
im Berkehr mit Egypten zulässig.

Stuttgart,  1 . Seplbr . (Landesproduktenbörse .) Der
heutige Umsatz war sehr gering in Getreide und können die
Preise meist nur nominell angegeben werden. Wir notieren
per 100 Kilogr . : Weizen amerik. 18.75 , Weizen russ. Saxow.
-AI 17—17.25 , Kernen 18 - 18.25, Dinkel 12, Roggen >e
15.50—16 , Gerste württemb . 16—17 , Hafer -Ai 12.60,
Hopsen per 50 Kilo 120, Mohn -Al 40.

Stuttgarts.  Septbr . (Kartoffel -, Obst- und Kraut¬
markt .) 300 Säcke Kartoffeln L 3 - 3.50 pr . Ztr . 400
Mostobst L 3.80—4.20 pr . Ztr . 2000 Stück Fildcrkraut L

15—20 pr . 100 Stück.
Heilbronn,  2 . Sept . (Obst.) Bei dem heutigen

Markte stellten sich die Preise beim Obst : Aepfel und Birnen
-A. 4.40—4.50, gcm. Obst (Fallobst ) .Al 4, gcbr. Obst 7.50
per Ztr.

(Unsere Herbstaussichien .) Vierzig Sommertage ver¬
langt der Württemberger , wenn der Wein trinkbar werden
soll. Das letzte Jahr halte nur 39 , im heurigen stehen wir
bei der Zahl 48 . Wenn man auf die letzten 15 Jahre zu¬
rückblickt, so findet man die 3 Jahre mit größerer Zahl , zwei
Jahre mit mehr als 50 Sommertagen , nämlich 1874 und 1876
und eines mit mehr als 60 , nämlich 1873 . — Vorerst also
haben wir Aussicht auf mittlere Güte des Weins , wie in den
Jahren 73 , 74 und 76. Der Septbr . war im Jahre 1876
ungünstig , dagegen der Oktbr . um so besser und zum Schluß
war die Wärmemenge für alle 3 Jahrgänge nahe , aber nicht
ganz die mittlere , 633 statt 637 . Man sieht daraus , daß un¬
sere Herbstaussichten sehr wesentlich vom September und Ok¬
tober abhängen werden . Einen mittelguten Wein dürsen wir
sicher erwarten und wenn der Sptbr . so fortfährt , wie er an-
gefangcn hat , einen , guten.

Nürnberg,  2 . Sept . (Hopfen .) Stimmung ruhig
Notierungen : I884cr Marklhvpfen -A 75 —88 , 1884er Steier¬
märker -Ai 100— Il5 , 1884er Württemberger .Al 110—120,
1884er Badische .Al 105—110 , 1884er Hallertauer -A 90 bis
115, je nach Qualität und Trockenheit. 1883er prima 70—75,
1883er mittel 60—65.

Karlsruhe,  30 . Aug . Ziehung der Badischen 35 fl.-
Loose. Serien : 63 116 152 319 324 392 445 580 599 602
704 708 735 752 ' 877 894 994 1074 1132 1168 1243 1282
1455 1485 1499 1518 1524 1746 1747 1811 1853 1874
2075 2217 2222 2238 2240 2247 2250 2381 2438 2441
2542 2544 2579 2617 2717 2747 2901 2964 2986 3001
3011 3069 3099 3101 3164 3214 3313 3348 3379 3508
3520 3537 3540 3550 3586 3869 3912 3932 3937 3964
4023 4077 4168 4212 4327 4359 4454 4512 4518 4526
4671 4757 4784 4855 4882 4913 4915 4958 4992 5042
5043 5071 5104 5110 5137 5182 5263 5332 5352 5378
5504 5522 5568 5585 5687 5797 5842 5914 5945 5979
6183 6208 6284 6325 6447 6540 6657 6704 6731 6744
6752 6796 6846 6863 6922 6925 7016 7020 7035 7044
7127 7156 7186 7196 7201 7229 7253 7269 7311 7351
7362 7371 7412 7443 7461 7499 7500 7550 7568 7694
7721 7723 7734 7818 7863 7873 7965 7969.

Allerlei.
— Fußschweiß.  Seit Jahren litt ich an

Fußschweiß. Derselbe machte meine Füße besonders
im Sommer ganz wund und manch geplante Tour
ins Gebirg mußte ich aufgeben. Seit 2 Jahren
wasche ich meine Füße jeden Morgen mit (etwa 6
bis 10° R.) Wasser und trockne die Füße stets recht
gut ab. Angenehme Wärme ist stets die Folge. Der
Fußschweiß hat beinahe ganz nachgelassen. Wunde
Füße bekomme ich seit zwei Sommern nicht mehr,
trotzdem ich im August und September je 8 Wochen
lang fast täglich6—10 Stunden marschierte.

— (Unter dem Einkaufspreis .) Ein Kaufmann in einer
kleinen Stadt annoncierte in der Zeitung , daß er sein ganzes
Lager unter dem Einkaufspreise verkaufen wolle. „Unmöglich,"
bemerkte ein Witzbold , „er hat keinen Pfennig für das ganze
Lager bezahlt."__

Der dreiunddreißigste Jahrgang der „ ZllllSrrrteu Welt"
(Stuttgart , Deutsche Verlags -Anstalt , vorm . Eduard Hallber¬
ger) hat jetzt begonnen, und die soeben erschienenen ersten zwei
Hefte beweisen, wie dies Journal auf der Höhe der Zeit steht
und von Jahr zu Jahr bestrebt ist, immer Besseres und Voll¬
kommeneres zu bieten. Das ist wohl auch der Grund der
außerordentlichen Verbreitung dieses Familienblattes , der Gunst,
in welcher es beim Publikum fort und fort steht , und der
treuen Anhänglichkeit, die das deutsche Volk diesem Freunde
der Familie bewahrt . Und wahrlich , diese ersten Heste recht-
fertigen das Vertrauen der Leser ! Da beginnen zwei Romane:
„Der Hochstapler" , ein überaus spannendes Werk des Meisters
Wachcnhusen, und ein tiesangelcgtes Lebensbild aus den Mar¬
schen von Freiherrn von Omptcda . Dann finden wir eine
reizende Ncischumorcske : „Elly 's Schuh " von Stavenow , und
eine originelle Geschichte aus Alt -Wien : „Der Basilisk " von
Pcschkau. In Bild und Wort werden wir geführt durch den
ganzen Lauf des Wasserstromes , in die böhmischen Glashütten,
in die Postanstaltcn Berlins , nach Sevilla , in ein Bivouak
unserer Soldaten , nach der Prärie , in die Domkirche Schles¬
wigs , Angra Pcguena , wo wir Land und Leute erblicken. Wir
sehen im Porträt den Menschenfreund Werner und den kühnen
Ansiedler in Afrika , Lüderitz. Wir wohnen in Ungarn einer
lustigen Weinlese bei und bewundern ein historisches Bild aus
der vaterländischen Geichicht. Wir lesen von den Goldflüssen
Perus , der mathematischen Kunstfertigkeit der Biene , werden
unterrichtet über die Entstehung des Kalendcrwesens und auf¬
geklärt über das Wesen der Diphtheritis , indem zugleich eine
neue, sichere Heilmethode von einem berühmten Arzt angegeben
wird . Eine Fülle von kleinen Artikeln aus allen Gebieten,
Haus , Küche, Keller, Gewerbe, Garten , Feld , Schönheitspflege,
gibt uns Ratschläge für 's praktische Leben , und Rätsel , Auf¬
gaben , Schach rc. Anregung zum Denken. Für die Jugend
ist gesorgt durch Spiele , und den Mädchen werden Vorlagen
in hübschen kleinen Handarbeiten gegeben. So vereinigt die
„Jllustrirte Welt " auf das Glücklichste interessante , gediegene
Unterhaltung mit Belehrung , sie gibt zu schauen und durch
Lektüre zu genießen so mancherlei bei einem erstaunlich billi¬
gen Preis ('30 -1 pro Heft), daß wir aus aufrichtigem Herzen
sie unseren Lesern auf 's Wärmste empfehlen können.

Verantwortlicher Redakteur Steinwandel  in Nazold. — Druck und
Berlaz der G. W. Aaiser 'schen Buchhandlung in Nagold.

Amtliche und UrwLrL-WeKcmnLnmchungen.
Nagold.

Zur weiteren inneren Ausstattung der
Friedhofkirche gingen noch folgende Bei¬
trüge ein:

Von Spinn. Rentschl. 50 Bahn-
hofverw. Halb. 50 L , Völker 1 ^6,
Schwarzmayer1 ^6, Augustu. Frida
Alber4 Chr. Kapp, 50 Kro-
nenw. M. 1 PosthalterM. 1 ^6,
Heinrich Müller 1 C. Schuster
1 ^6, N. N. 1 c/lL, Fritz Buob 1 oiL,
Göhner1 eM, Ertrag einer Liederkranz¬
produktion 25.79, Frl. Roller 1
Kfm. Knödel 20 -M, Uhrm. Knödel
10 -/lL, Fr. Rapp 10 CH. Schwarz
3

Auch für diese Gaben dankt herzlich
Stiftungspflege.

Nagold.
3 guterhaltene§ einsatz

ä 300 Liter sind zu verkaufen— von
wem? sagt die

Exped. d. Bl.
Nagold.

Feinst marinierte

kimMlitz Ärämii,
Ärckineil iii chch

Kilnlelleist
K»Wrii

empfiehlt
Ach. Gauß.

vorckon unk äis Lroobürs „Hetzer <Ue Heilwirkung 1111 ci ^ nwenänng
äer küanM „üertza Homerianue" nukwsvstZLun»smaobt, rvslobs über
äia 5VZ.tzrenä 16 Nouats einAotzoltcm, ärrtliob unck aintliob oonstatiertoir ssn-
sationollori IIoileriolAO ersotzöplonäs DurlöAnnA ontbsilt. daneben lrostsu-
los ckurcll clg.8 iffiooikli-Dopnt in 6. 8oIil6N8.86 8.

kuul Homer«, in Briest,
Dntäsoirtzr äor „Horba. Hoinerianas."

Die Königl. Belgischen Postdampfer der
8tar Dine" fahren von Antwerpen jeden Sams¬
tag direkt nach

MM L kdilsüchdis.
Ausgezeichnete Dampfer mit vorzüglicher Einrichtung für Passagiere aller

Claffen. Deutsche Bedienung.und Arzt auf jedem Schiff. PaffagepreiseI. Cl.
»-L 260—380 nach Lage der Kajüte; II. Cl. eM 220 ; III. Cl. 80.

Man wende sich an von cker Looks L Marsih in Antwerpen oder L.
kooli in lioilbronn und LolimicltL MKImsnn in 8iuttgart oder

an den Bezirks-Agenten Gustav Heller in Nagold.
Nagold.

Gefchaftseröffnnng«L Empfehlung.
Nachdem ich hier als Mechaniker ein Geschäft gegründet habe, so mache

ich einem hiesigen und auswärtigen Publikum die ergebenste Anzeige, daß ich
in allen in mein Fach einschlagenden Artikeln, wie Dresch- und Futterschneid¬
maschinen, Brückenwagen, Güllenpumpen, Mostpressen, Mühleneinrichtungen so¬
wie Reparaturen rc. mich aufs beste empfohlen halte und sichere ebenso billige
als prompte Bedienung zu.

Gottlob Het't'timrm , Mechaniker, Haiterbacherstraße.

<W»
U

9^ ?

4M

VLrsots
Post-Dampfschiffahrt

klambur'g- ttavne-

NachÎ SW-VonK jeden
Mittwoch u. Sonntag

von Ssilldvrx und
von llsves jeden

Dienstag
mit Deutschen Dampfschiffen der
«MlML - LWl 'jlMMll -

aoguot Solls», Uamdorg.
skunft und Ueberfahrtsverträge bei
C. M. WurSKGM. Knödel.

_Nagold . ^ 1953.
Nagold.

Unterzeichneter vermietet ein freund¬
liches

Zimmer
mit Kochofen, sowie ein

Mailsardenzinmm
und Holzplatz, sogleich oder später zu
beziehen.

F. W. Bischer.

Nagold.
Einen in gutem Zustande befindlichen

Ovalofen
hat aus Auftrag zu verkaufen

Chr. Essig,  Hafnermstr.



_ Nagold —Alt bulach.

Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Ver¬
wandte , Freunde und Bekannte auf

vien8laK äs « 9 . Leplember
in das Gasthaus Leone in ^ Itdulaeli

^freundlichst cinzuladcn.
Olieistlan OIiNKemaed , Weichenwärter in Eyach,

S . d. Jakob Ohngemach , Gemdepsl . in Altbulach,
Ostristiaue 8pütst,

T . d. I . Georg Späth , Holmachers bier.

Nagold.
Zur wirklichen Berbrauchszeit empfehle meine

landwirtfch . Geräte
in allen Dimensionen zu den billigsten Preisen unter Garan¬
tie . Hiebei nenne ich besonders geschmidete geschliffene Flan-
der - und Wendcpflüge , neuester Hohcnheimer Fasson , geschlif¬
fene Ulmerpflüge , Exsiicrpatoren . llntergrund - , drei - und fünf-
schaarige verstellbare Felgenpfluge , Karioffel -Häufel - und die neuesten Ernte¬
pflüge , Hopsenpflüge , verbesserte Land - und Brabanter -Eggen mit Stahlzäh¬
nen , schottische Doppel Eggen , Luzernereggcn , Zickzackeggen, eiserne transpor¬
table Schollenwalzen , Ringelwalzen.

IchM » .

Nagold.

Kalk-

Ausnahme
Montag den8. d. M.

Einen Wurf halbcuglische

M
verkauft Samstag den 6 . Septbr .,

nachmittags 1 Uhr,
_ Obiger.

Nagold.
Ein freundliches

heizbarer Zimmer,
möbliert , mit oder ohne Bedienung , hat
zu vermieten — wer ? sagt die

Exped . d. Bl.

Nagold.M.2500
gegen Sicherheit hat sofort
auszuleihen — wer ? sagt

die Redaktion.

W i l d b e r g.
Unterzeichneter hat einen großen

Vorrat

Fässer
von 6 bis 22 Jmi haltend zu dem
billigsten Preise zu verkaufen.

Krieh bäum,  Küfer.
Infolge günstiger Uebernahme eines

größeren

OsenLagers
bin ich in der Lage , verschie¬
dene Sorten Oefen zu außerge-
wohnlich billigen Preisen ab-

Frit ? ^Vuelierer ' . UteiüittziH'.
Eine kleinere Brauerei mit dingli¬

cher WMchaftsgercchtigkcit ist sofort
unter sMiMnstigcn Bedingungen dem
BNkM .rMgestkt.

W i l d b e r g.
Montag den 8 . September,

nachmittags 1 Uhr,
Verkauft 9 Stück
Marke

sÄrveine
Heinr . Haar er,  Metzger.

Knechte- und
Mägde -Gesuch.

2 tüchtige mit guten Zeugnissen ver¬
sehene Knechte und 2 ebensolche Mägde
werden bei zehr gutem Lohn auf nächst
Martini gesucht.

Näheres bei Kfm . Gottlob Schmid
in Nagold.

Nagold.
Schönen Rottweiler

Saatdinkel
verkauft

Metzger Stickel.

Nagold.
Ein Knabe aus geordneter Familie

kann als

5Hnkidktlkhr>W
sogleich eintreten bei

Ehr . Wagner,  Kleiderh.

Nagold.
Heute Samstag den 6 . Septbr.

lüetrelsuppe
mit neuem Sauerkraut und ausgezeich¬
netem Lagerbier bei

W . Günther  z . Schwa nen.
Ein tüchtiger

Säger,
welcher auf Hochgang gut arbeitet , fin¬
det dauernde Beschäftigung bei Säger¬
meister B rosa ml  e auf der Böhmles-
sägm ühle inCalmbachb ei  Wildbad.

Nagold.
Eine schöne

spanische Wand

Gbhaufe « .

Auf bevorstehende Gebrauchszeit empfiehlt
der Unterzeichnete seine Fabrikate als:

Mostereieinrichtungeir:
Obstmahlmuhle « mit Steinwalzen und Ei¬
sengestell, sehr leicht gehend,

M»stpreffe»
verschiedener Sorten mit oder ohne Hebel¬

übersetzung,
Saulenpresse « mit Stelu - ober

Glseuirsch.
ebenso liefere ich einxelue Spittdel « zu
älteren Pressen , Preßlüften u. st w. Ferner:

Futtcrschneidmaschinen
in 3 Sorten , Gulleupirmpe « , Rubensthnelder , eiserne Seil¬
rollen , Heuscheere « , Kruckerrnrage « . Von sämtlichen leiste ichGarantie.

_

Nagold.

Mm WiMknMn
in allen Dimensionen ist neu sortiert und mache hauptsächlich auf
ächte amerik. Slahtgaöetn und amerik. Sliete,

A - sowie ächte englische Zk Käcksel'mejfer^
unter Garantie aufmerksam ; ebenso auf ^ alle Holzar¬
beiter , Metzger und Bierbrauer . Auch schönes Kuchengeschirr halte stets auf
Lager.

Robert Theurer.

verkauft
ipitalmeister Gau ß.

König!.
Dis Di ^ sriMisss <Usi'

?I-6U88i86!l. u. KSI86I-I. 068t6l '56!Lk.
Nof-Okoeoialie -fabi -iiianlön:

Kvdi'llöei' 8toII«ereI< in 6ö!n,
Filialen in Fiavkfurl  a . N , Lre 8 lau  uvtl H ier,,

verckanlcsn ibrou sltruf äer gavissvubufteu Ver -vvuäung von nur besten
Kolunstei 'ialien unä ckeren sorgfältigster Bearbeitung . Oie Original 'Z - L /̂,-

Ofunck-Oaelcungen sinä mit kreisen nnä Oarantie -fcksrbö
(Lein Oaeao rinck 2uelr «r ) verseilen.

vis L' abi ' iL ist drvvstirts I - isksrairtirr:
l.I. U.d/I. ckss Kaisers Wilhelm, cker Kaiserin Augusts , 8r . K. u. K. Uoheil ckss
Kronprinren, 8r . Kaiser!, u. Königl. spostol . Majestät frsnr losepli , son ie cler
Löke von Knglsnck, Italien, rler lürkei , ös/ern , 8avksen Oollanck, kelgien,

kacken, 8aoh8en -V/vimar, Mecklenburg , Öumänisn Lvkvoarrburg.
21 -»«»Ollen « , « n «l b«n» v«n « A1««l » jllon.

iinä in all sn Ltüäten Oeutsollanäs rn haben , sovio an cksn Oaupt -Labnbok-
Oucksts , ckureb Oep6t -8obilcksr benntllob.

Zu haben in Nagold  bei LelnrlvN 6au88 , Alten steig  bei
Kond . Oke . LnrKliarät .

medic

G
Fla,che

Angekommene neue Vorräte
von

vr. keriiMM's «-»»».-»
fBals - Kräuter - >

Wurzel-
Haar -Oel

Flasche 75 Ps.

Die erwarteten Zusendungen von I >r . LvrinKiiier ' 8 Lronengelst (tzuintesssnL
äll-lan ,is volvAns ) und von Di . Leringnler ' s Lränter -^ nrrielöl , welche beide überall
Epoche machende Compositionen sich auch in hiesiger Gegend durch ihre schätzbaren Eigenschaf¬
ten bei allen Sachverständigen und Consumenten den ungeteiltesten Beifall erworben haben,
sind soeben eingetroffen und bin ich nunmehr im Stande , nicht blos alle bisher eingelaufenen
Bestellungen zu effektuiren, sondern auch jeden weiteren Bedarf meiner geehrten Kunden zu
befriedigen,^was ich mir erlaube , hierdurch zur öffentlichen Kenntnis zu bringen.

IV . mMgold.
In

Tmltk-Lchn
bringen wir besonders zu Empfehlung:

Coeos - , Mandel - , bittere Mandel - ,
Arnica - , Borax - , Glycerin - , Theer-
schwefel- , Honig - , Honig -Glycerin - ,
Kräuter - , Campfer - und Fett -Seiscn
(letztere als Gewöhnliche Gesichtsseife .)

G . W . Zaiser 'schen Buchh.
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